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SCHEER - Bei einer Gegenstimme
und einer Enthaltung hat der Ge-
meinderat der Stadt Scheer in der
vergangenen Woche den Haus-
haltsplan für das Jahr 2024 verab-
schiedet. Wie im vergangenen
Jahr sind es die geplanten Einnah-
men aus Grundstücksverkäufen,
die einen Fehlbetrag im ordentli-
chen Ergebnis ausgleichen sollen.
Das Jahr könnte dann mit einem
positiven Gesamtergebnis von
55.900 Euro beendet werden. In
diesem Ergebnis berücksichtigt
ist der im vergangene Jahr nicht
abgerufene Kredit in Höhe von
905.000 Euro sowie eine weitere
Kreditaufnahme in Höhe von
500.000 Euro.

Warum der Kämmerer den
Haushaltsplan für 2024 nicht
selbst aufgestellt hat: Krankheits-
bedingt ist Kämmerer Tobias
Braig im zweiten Halbjahr 2023
ausgefallen und nach einer Wie-
dereingliederung erst seit Januar
diesen Jahres wieder voll im
Dienst. Deshalb ist Roland Milani,
ein bereits pensionierter Kämme-
rer, auf Vermittlung des Landrats-
amts eingesprungen und hat an
einem Tag in der Woche in der
Kämmerei in Scheer ausgeholfen
und den Haushaltsplanentwurf
für 2024 auf die Beine gestellt. In
den Gemeinderatssitzungen zum
Thema Haushalt hat ebenfalls Mi-
lani die Beantwortung von Fragen
aus dem Gremium übernommen.
Die Begründung: Er sei tiefer in
der Materie und Tobias Braig ha-
be sich auf andere Aufgaben in
der Finanzverwaltung kümmern
können.

Weshalb Stadtrat Christoph
Auer gegen den Plan gestimmt
hat: „Meiner Meinung nach befin-
den sich noch zu viele Unstim-
migkeiten im Haushaltsplan“,
sagt Auer im Nachgang der Sit-
zung. Zweimal habe er den 400
Seiten starken Haushaltsplan

durchgearbeitet - einmal in Pa-
pierform Mitte Februar und dann
noch einmal in digitaler Form
nachdem der Plan in der Februar-
sitzung wegen einiger Fehler
nicht beschlossen werden konnte
und nachgebessert wurde. Seine
Nachfragen seien im Februar von
Kämmerer Braig lediglich an Mi-
lani weitergeleitet worden, der ei-
nige Antworten aber schuldig ge-
blieben sei. „Ich hatte in der Sit-
zung den Eindruck, dass Herr Mi-
lani das Thema Haushalt gern
hinter sich bringen wollte“, sagt
Christoph Auer. „Ich bedauere,
dass sich unser Kämmerer nicht
die Mühe gemacht hat, sich inten-
siv in den Haushalt einzuarbei-
ten, dabei wird er ihn das ganze
Jahr über begleiten.“

Welche Investitionen vorgese-
hen sind: Aus ähnlichen Gründen
hat sich Stadträtin Ursula Herla
enthalten. „Die wesentlichen
Dinge im Haushaltsplan haben

für mich gepasst, aber es waren
auch noch Fehler vorhanden, des-
halb habe ich nicht zugestimmt“,
sagt sie. Als wesentlich definiere
sie für sich, dass alle Investitio-
nen, die der Gemeinderat in sei-
ner Klausurtagung als wichtig
eingestuft habe, sich im Zahlen-
werk wiederfänden.

Dazu gehört unter anderem
die Sanierung der Heizung im Al-
tenpflegeheim, in dem aktuell
Menschen aus der Ukraine unter-
gebracht sind, für 200.000 Euro,
der Erwerb der Grundstücke in
der Hauptstraße 9 und 20
(140.000 Euro), Notstromaggre-
gate für die Feuerwehrhäuser
und die Halle in Heudorf (insge-
samt 40.000 Euro), eine Arbeits-
zeiterfassung und Büroausstat-
tung fürs Rathaus (45.000 Euro),
Spielgeräte und Einrichtung für
das Familienzentrum Kinder-
haus Sonnenschein (rund 70.000
Euro), die Schulerweiterung

(50.000 Euro als erste Rate von
insgesamt 150.000 Euro) sowie
Baumaßnahmen der OEW
(200.000 Euro).

Was der Stand der Dinge bei
der Stadthalle ist: Für Sanierungs-
arbeiten an der Stadthalle sind im
Haushalt für 2024 400.000 Euro
eingeplant worden, für 2025 wei-
tere 190.000 Euro. Was genau mit
diesen Summen geschafft wer-
den soll, steht noch nicht fest.
Vielmehr sollen sie ein Signal an
die Bürger sein, dass sich etwas
tun wird. „Konkrete Maßnahmen
und Positionen müssen noch im
Gemeinderat besprochen und
dann beschlossen werden“, so
Hauptamtsleiter Severin
Schwarz.

Christoph Auer deutet an, dass
dies voraussichtlich erst nach der
Kommunalwahl der Fall sein
wird, wenn sich das Gremium
neu zusammengesetzt hat.
„Handlungsbedarf besteht aber
auf jeden Fall, die Situation mit
einem Vereinsraum, in den es
reinregnet, ist nicht länger trag-
bar.“

Wie es mit den Finanzen der
Stadt weitergeht: Haushaltsplan
und Haushaltssatzung müssen
jetzt vom Landratsamt als kom-
munale Aufsichtsbehörde geneh-
migt werden. „Da schaut ja noch
jemand drüber und würde we-
sentliche Fehler finden“, gibt sich
die stellvertretende Bürgermeis-
terin Liane Hildebrandt pragma-
tisch. 

Aussagen zur künftigen Leis-
tungsfähigkeit der Stadt können
laut Roland Milani aktuell nur
schwer gemacht werden, weil die
Eröffnungsbilanz nach dem neu-
en kommunalen Haushaltsrecht
nach wie vor fehle und diese sich
rückwirkend auf die Jahresab-
schlüsse mehrerer Jahre auswir-
ke. Im vergangenen Frühjahr hat-
te Kämmerer Braig die Bilanz
zum Jahresende 2023 angekün-
digt, nun verzögert sich die Vor-
stellung weiter.

Hier will die Stadt Scheer investieren

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Hier stehen Investitionen an: Die Heizung im Altenpflegeheim muss saniert werden, an der Stadthalle soll endlich was
gemacht werden und das Familienzentrum Kinderhaus Sonnenschein bekommt einen Wasserspielplatz und andere Einrich-
tungsgegenstände. FOTOS: DPA/JEK/IMAGO

Warum es erneut schwierig gewesen ist, einen Haushaltsplan zu erstellen

Mit Mut zur Lü-
cke - so muss
man es wohl

nennen, wie in Scheer
der Haushaltsplan für
das Jahr 2024 aufge-
stellt worden ist. Wenn
der Bürgermeister und der Käm-
merer krankheitsbedingt über
Monate ausfallen und in der
kleinen Verwaltung nur noch
Hauptamtsleiter Severin ge-
meinsam mit den ehrenamtli-
chen Bürgermeister-Stellvertre-
tern und den restlichen Mitar-
beitern den Laden zusammen-
hält, ist wohl ein gewisser
Pragmatismus gefragt. Roland
Milani hat den Haushaltsplan

nach eigenen Aussagen
in zehn Tagen erstellt,
schließlich sei er nur ei-
nen Tag in der Woche
für Scheer beauftragt
worden. Ein Kämmerer
in Vollzeit könne sich da

deutlich mehr Zeit nehmen.
Deshalb und weil Milani der Ein-
fachheit halber gewisse Darstel-
lungsformen aus vorhergegan-
genen Vorberichten übernom-
men hat, ist es zu Flüchtigkeits-
fehlern gekommen. Sollten sich
diese doch als größer entpup-
pen, müssten sie - da hat Liane
Hildebrandt mit ihrem lösungs-
orientierten Ansatz vermutlich
recht - im Landratsamt auffal-

len. Für das kommende Jahr
sollte Kämmerer Tobias Braig
aber dann den Anspruch haben,
sich besser im Zahlenwerk des
Haushalts auszukennen als die
ehrenamtlichen Gemeinderäte.
In der Vergangenheit hatte das
bereits mehrmals die stellver-
tretende Kämmerin Theresa
Merk übernommen, die mittler-
weile in Meßkirch arbeitet.
Sonst muss vielleicht darüber
nachgedacht werden, sich dau-
erhaft Unterstützung innerhalb
des Gemeindeverwaltungsver-
bands zu suchen.

Kommentar 
●

Von Jennifer Kuhlmann 

Bei Personalmangel ist Pragmatismus angesagt

●» j.kuhlmann@schwaebische.de

Osterkonzert findet
in Blochingen statt
RULFINGEN (jek) - In der Ankündi-
gung für das Osterkonzert der
Musikkapelle Rulfingen, die in
der gestrigen Ausgabe der
„Schwäbischen Zeitung“ erschie-
nen ist, hat die Redakteurin den
Ort des Geschehens fälschlicher-
weise nach Rulfingen verlegt.

Dort würden sich sicher alle
freuen, wenn sie eine eigene
Mehrzweckhalle für Veranstal-
tungen hätten. Dies ist aber ja
bekanntlich nicht der Fall. Das
Osterkonzert findet am Oster-
sonntag, 31. März, um 19.30 Uhr
in der Mehrzweckhalle in Blo-
chingen statt. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen. 

So stimmt’s 
●

MENGEN (sz) - Beim grenzüber-
schreitenden Redewettbewerb,
den der Verband AMOPA jährlich
zur Förderung der französischen
und der deutschen Sprache ver-
anstaltet, hat die Schülerin des
Mengener Gymnasiums Kira
Schultz den zweiten Platz belegt.
Sie sprach auf französisch über
das Thema „60 Jahre nach der Re-
de von Ludwigsburg“ und erhielt
damit unter anderem Lob vom
französischen Generalkonsul.

Oberstufenschülerinnen und
-schüler aus ganz Baden-Würt-
temberg, dem südlichen Rhein-
land-Pfalz und dem elsässischen
Departement Bas-Rhin sind bei
dem Wettbewerb aufgefordert,
eine Rede in der Sprache des
Nachbarn zu verfassen. Die süd-
deutschen und elsässischen Ver-
bandsmitglieder gehören zum
französischen Orden „Palmes
Académiques“, der sich für be-
sondere Verdienste im Bildungs-

wesen einsetzt.
In diesem Jahr lautete das The-

ma „60 Jahre nach der Rede von
Ludwigsburg“. In dieser berühm-

ten „Rede an die deutsche Ju-
gend“ gab 1962 der französische
Präsident Charles de Gaulle zu-
kunftsweisende Impulse für die

deutsch-französische Aussöh-
nung und Freundschaft der jahr-
hundertelangen „Erbfeinde“.
Jetzt wurde die Urenkelgenerati-
on beiderseits der Staatsgrenze
nach Ideen gefragt, diese Freund-
schaft neu zu beleben und weiter-
zuentwickeln. 

Kira Schultz nahm dieses The-
ma dankbar an. Im Französisch-
Leistungskurs hatte sie sich am
Mengener Gymnasium bereits in-
tensiv damit beschäftigt, schließ-
lich galt und gilt die deutsch-fran-
zösische Aussöhnung und Zu-
sammenarbeit als Wegbereiter
und Motor für ein vereintes und
friedliches Europa. Sie reichte ih-
re Rede in französischer Sprache
ein und wurde zum Finale mit
insgesamt zehn Rednerinnen und
Rednern in den Europasaal des
Stuttgarter Regierungspräsidi-
ums eingeladen. Ein themati-
scher Schwerpunkt war die trau-
rige Entwicklung, dass immer we-

niger junge Menschen beiderseits
des Rheins die Sprache der Nach-
barn lernen.

Kira Schultz betonte, wie not-
wendig der Spracherwerb und
echte Begegnungen für junge
Menschen gleich welcher Schul-
form seien. Die deutsch-französi-
sche Freundschaft brauche eine
breitere Basis und dürfe nicht
nur Sache der Gymnasiasten
sein. Zugleich kritisierte sie poli-
tische Maßnahmen, die den
Schüleraustausch ausbremsten,
etwa die französische „Réforme
des collegès“ von 2016. Diese
Schulreform schaffte Kurse mit
intensivem Deutschunterricht
und die verpflichtende Teilnah-
me am Schüleraustausch ab, so
dass es immer weniger deutsch-
französische Schüleraustausche
gibt. 

Alle Rednerinnen und Redner
glänzten mit ihren rhetorischen
Fähigkeiten, wie Staatssekretär

Volker Schebesta aus dem baden-
württembergischen Kultusminis-
terium abschließend feststellte.
Er gratulierte ihnen zu ihrem au-
ßerordentlichen Engagement.
Diesem Lob schlossen sich der
französische Generalkonsul und
beide Verbandspräsidenten an.
Sie priesen die herausragenden
Sprach- und wertvollen Schlüssel-
kompetenzen der Rednerinnen
und Redner. Da war der zweite
Platz eine besondere Freude für
Kira Schultz und ihre Mengener
Begleitung. 

Abschließend wurden alle
Schülerinnen und Schüler aufge-
fordert, auch ihre Klassenkame-
raden einzuladen, beim nächsten
Redewettbewerb, der in Straß-
burg stattfinden wird, mitzuma-
chen, denn nur eine breit gelebte
deutsch-französische Freund-
schaft habe Zukunft. In diesem
Sinne: Es lebe l’amitié! Vive la
Freundschaft! 

Gymnasiastin glänzt bei deutsch-französischem Redewettbewerb 
Kira Schultz aus der Jahrgangsstufe 11 wird Vizemeisterin beim „Grenzüberschreitenden Redewettbewerb“ in Stuttgart 

Vizemeisterin Kira Schultz mit dem Zertifikat über ihren zweiten Platz und ihrer
Lehrerin Kalliopi Karra. FOTO: PRIVAT

OSTRACH (sz) - Die Liste von SPD
und Freien Bürgern hat ihre
Bewerber für die Gemeinderats-
wahl nominiert. Aktuell hat die
Fraktion sechs Sitze im Gremi-
um.

„Wir gehen wieder mit einer
für die Ostracher Wählerschaft
interessanten und mit acht Män-
nern und immerhin fünf Frauen
stark besetzten Liste ins Rennen
um die 18 Sitze im Gemeinde-
rat“, zog Versammlungsleiter
Matthias Seitz ein Fazit der No-
minierungsversammlung. 

„Wir freuen uns, in den kom-
menden Wochen mit den Wäh-
lerinnen und Wählern ins Ge-
spräch zu kommen. Wir wollen
bis zur Wahl am 9. Juni mit
verschiedenen Aktionen und
Publikationen um Zustimmung
für unsere Kandidatinnen und
Kandidaten aus den verschieden-
sten beruflichen Feldern wer-
ben,“ so der Ostracher Gemein-
derat Seitz. Wichtig sei ihm, dass
die Liste ein Zusammenschluss
von Mitgliedern des SPD-Ortsver-

eins einerseits und von „Freien
Bürgern“ andererseits sei, die
keiner Partei angehörten. 

An der Spitze der Liste stehen
die drei aktuell dem Gemeinde-
rat angehörenden Matthias Seitz
(Erster Oberamtsanwalt, SPD),
Wolfgang „Sam“ Frey (selbstän-
dig, SPD) und Clemens Sproll
(Lehrer, Freie Bürger). 

Dann folgen in alphabetischer
Reihenfolge die fünf Frauen auf
der Liste: Gertrud Bux-Eckhoff,
Rentnerin (FB), Birgit Neumann,
Verkäuferin (FB), Imme Seitz,
Krankenschwester (SPD), Jessica
Stein, Kinderpflegerin (FB) und
Franziska Träger, Kauffrau im
Einzelhandel (FB). 

Die Liste komplettieren die
weiteren männlichen Bewerber,
ebenfalls in alphabetischer Rei-
henfolge, Yannick Augeard,
Teamleiter (FB), Jan Eckhoff,
Pfarrer i.R. (FB), Bernhard Oeh-
ler, Pensionär (FB), Markus
Schmidt, Auszubildender (FB)
und Gregor Wehner, Dipl.-Ing.
Maschinenbau (FB). 

Kurz berichtet
●

SPD und Freie Bürger 
nominieren 13 Kandidaten 

Bis zur Wahl am 9. Juni planen die Kandidaten verschiedene Aktionen.
FOTO: PRIVAT

VHS-Kurs „Deutsch als
Zweitsprache für Anfänger“
MENGEN (sz) - Der VHS-Kurs
„Deutsch als Zweitsprache für
Anfänger (A1.1)“ richtet sich an
Teilnehmer ohne Vorkenntnisse.
Ziel ist es, einfache sprachliche
Handlungen im Alltag bewälti-
gen zu können. Dabei werden
anhand alltagsnaher Themen
erste Redemittel, Wortschatz
und einfache grammatikalische
Strukturen vermittelt und alle
vier Fertigkeiten trainiert: Hö-
ren, Sprechen, Schreiben und
Lesen. Der Kurs beginnt am

Dienstag, 9. April, und findet
zweimal pro Woche statt, immer
am Dienstag und Donnerstag
von 19 bis 20.30 Uhr im Gymna-
sium Mengen (Nebengebäude) in
der Wilhelmiterstraße 5a in
Raum NG106. „Deutsch als
Zweitsprache für Anfänger“
umfasst insgesamt 25 Termine
und findet auch in den Pfingst-
ferien statt. Anmeldung unter
www.vhs-mengen.de, in der
Geschäftsstelle, Hauptstraße
77-81, oder telefonisch unter
07572/607670. Anmeldeschluss
ist der 2. April.

Kurz berichtet
●


